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Führung und Autorität heute
Dr. Franz J. Ollmann

Führung heisst: Menschen beeinflussen und veranlassen,
das zu tun, was man von ihnen will. Man behaupte

nur nicht, das hätte es noch nicht gegeben. Bisweilen
hört man noch sog. «Führer-Stimmen» wie folgt formulieren:

«Führen können wir schon. Nur die Menschen
parieren nicht mehr so.» Wenn man Führung so
umschreibt, wie soeben geschehen, dann wird leicht die
Vorstellung von Druck und dergleichen geweckt. Ohne
Zweifel hat Führung damit auch etwas zu tun. Denn
dabei handelt es sich immer um eine Beeinflussung
und Einwirkung auf den Menschen. Dieselbe sollte aber
im Sinne eines «heilsamen Druckes» verstanden werden.

Zur Verdeutlichung ein Bild: Man beschneidet
zum Beispiel Bäume und greift damit in deren Wachstum

ein. Das geschieht aber nicht, um das Wachstum
zu behindern, sondern durch Entfernung bzw. Beseitigung

der falschen Triebe das Wachstum zu fördern.
Dies sollte analog auch für den Begriff und die Aufgabe

«Führung» gelten.
Führung heisst nicht, Menschen beeinflussen und
veranlassen, das zu tun, was man von ihnen will. Führen
heisst vielmehr, Menschen beeinflussen und veranlassen,

in Freiwilligkeit das zu tun, was im Interesse
des Zieles liegt. Diese Definition klingt zumindest
sympathischer, menschenfreundlicher und hat nichts
mit irgendeiner Art von «Vergewaltigung» gemein. Sie
scheint auch die wesentlichen Merkmale für zeitge-
mässe Führung — insbesondere im sportlichen
Leben —• zu enthalten.

Der richtige Einfluss

Führung beinhaltet immer eine Beeinflussung und
Einflussnahme. Das Kernproblem dabei ist sogar die
richtige Motivation. Dieselbe sollte aber so geschehen,
dass in Freiwilligkeit das gemacht und mitvollzogen
wird, was der Zielerreichung dient. Das Prinzip der
«Freiwilligkeit» spielt deshalb eine so grosse Rolle,
weil der Mensch ein Wesen mit Vernunft und freiem
Willen ist (auch wenn er an die eigene Veranlagung
und die Umwelt gebunden bleibt). Es entspricht aber
auch dem Wesen des Sports, der ja auf Freiwilligkeit
beruht.
Die Ziele, auf die hingeführt wird, können unterschiedlich

sein. Geht es ausschliesslich um die menschliche
Entwicklung, dann besteht das Ziel in der Persönlich¬

keitsbildung. Im Sport kann es aber auch der sportliche
Erfolg sein. Gerade hier wird deutlich, dass die Ziele
unterschiedlich akzentuiert sein können. So haben zum
Beispiel der Uebungsleiter und der Schiedsrichter ihre
jeweilige Führungsaufgabe. Im einen Fall geht es
mehr um Einflussnahme in Hinsicht auf die bestmögliche

Einzel- und Mannschaftsleistung, im anderen
Fall mehr um Einwirkung auf möglichst freiwillige
Befolgung und Einhaltung der Spielregeln.
Die Aufgabe zeitgemässer Führung ist sicher nicht
leicht zu erfüllen. Dies setzt voraus, dass man mit
denen, auf die man Einfluss nehmen und die man
richtig motivieren will, im «Kontakt» bleibt, dass man
sie zur eigenen Einsicht — dem gesteckten Ziel
entsprechend — bringt. Wer eine Führungsaufgabe
wahrzunehmen hat, braucht auch echte Führungsautorität.
Führung ohne echte Autorität ist nicht möglich.
Führungsautorität zu haben, heisst, dass man Ansehen
hat, dass man ernst genommen wird, dass man —
gemessen an der übertragenen Führungsaufgabe —
einen Vorrang hat, verbunden mit dem Recht zur
Leitung und Führung.

Das Amt allein macht es nicht
Im Grunde aber ist nicht so sehr entscheidend, dass
man zur Führung auch Autorität braucht, vielmehr
und vor allem, wie man echte Führungsautorität
gewinnt und begründet. Das ist die entscheidende Frage.
Wer echte Führungsautorität hat, wird in der Regel
auch die ihm obliegende Führungsaufgabe erfüllen
können. Führungsautorität hat man aber nicht schon
deshalb, weil einem als Lehrer, Vorstandsmitglied,
Trainer, Schiedsrichter usw. ein entsprechendes Amt
übertragen worden ist.
Eine solche Autorität steht auf recht schwachen Füssen.

Sie wird erst dann echt und wirksam begründet,
wenn man über die notwendige Qualifikation, also über
die erforderliche persönliche, menschliche, fachliche
und führungsgemässe Befähigung verfügt bzw. sie
erlangt hat. Ist das der Fall, dann wird auch die
Führungsautorität akzeptiert.
Es geht nicht um formale, sondern um persönliche und
akzeptierte Autorität. Das gilt es zu beachten und zu
verwirklichen überall da, wo sich Führungsaufgaben
stellen, also auch im Sport. DSB.

«Ich sagte mir oft, wenn alles, was ich und andre von den Wohltaten des Sports
beobachtet haben, reine Einbildung wäre — wenn es wahr wäre, wie gewisse behaupten,
dass er den Körper verdirbt, in keiner Weise den Charakter bildet und nichts zur
Annäherung der Klassen beiträgt — es gäbe immer noch einen Gewinn, den ihm nichts
rauben kann: die Stunden der Poesie, die er uns erleben liess, in der Anmut —
bisweilen Schönheit — des Antlitzes und der Körper der Jugend, in der Natur und in der
Sympathie.
Was die Leistungen und Rekorde anlangt, so gebe ich sie preis an wer da will: die
Poesie, das ist der Grundgehalt des Sports!» Henry de Montherlant
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